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Es ist alles rot, was glänzt wie Gold
Mit «The Red» wird das Mail- 
Art-Projekt bezeichnet, das  
in der Schaffhauser Vebikus- 
Kunsthalle gezeigt wird. 
Doch die meisten der  
730 ausgestellten Werke 
glänzen golden statt rot.

VON WOLFGANG SCHREIBER 

SCHAFFHAUSEN Rot? Aber da ist ja kaum 
etwas in roter Farbe zu sehen! Die Be-
sucher der am Freitagabend eröffneten 
Ausstellung in der Vebikus-Kunsthalle 
durften zu Recht irritiert sein. Immer-
hin steht die Ausstellung unter dem 
 Titel «The Red», und damit ist die Farbe 
Rot gemeint. Doch der einzelne Schuh, 
an der Wand im Südraum der Kunst-
halle vom Künstler Emil Kriege in eine 
kleine Versandbox geklemmt, erinnert 
den Betrachter nicht an einen roten, 
sondern an den goldenen Fussball-
schuh, der am Ende der Saison dem er-
folgreichsten Torschützen überreicht 
wird. Und auf goldenem Hintergrund 
prangt in der Vebikus-Kunsthalle das 
Porträt Van Goghs, das der Schaffhau-
ser Künstler René Eisenegger zur 
Sammlung beigetragen hat. Als dieses 
kleine Werk zusammen mit 456 Stü-
cken von anderen Künstlern erstmals 
in der Galerie der Stadt Ruse in Bulga-
rien gezeigt wurde, war der Bildhinter-
grund des Van-Gogh-Por träts blutrot. 
Rot erscheint der Hintergrund auch in 
der Vebikus-Kunsthalle. Aber dazu 
muss man sich dem Bild  nähern, so, wie 
es die Ausstellungsmacher empfehlen: 
mit einer Taschenlampe. Im weissen 
Licht der Lampe wird aus dem ver-
meintlichen Gold die Farbe Rot.

Rotes Licht von der Hallendecke
René Eisenegger, der zusammen 

mit dem Wiener Künstler Gue Schmidt 
die Ausstellung in der Vebikus-Kunst-
halle in wochenlanger Arbeit einge-
richtet hat, weist auf die Lichtröhren 
an den Hallendecken. Sie sind fast alle 
mit roter Folie umwickelt worden und 

verbreiten dadurch rotes Licht. Im 
 roten Licht erscheint aber die Farbe 
Rot, die auf den Kunstwerken vor-
herrscht, wie Gold. So wirkt Eisen-
eggers Fotoporträt seiner Frau Renate 
wie eine goldene Maske, obwohl es in 
rotes Licht getaucht ist. Emanuel 
Gloors Gemälde eines Embryos leuch-
tet, obwohl blutrot, golden.

René Eisenegger, Renate Eiseneg-
ger und Emanuel Gloor gehören ebenso 

zu den Schaffhauser Kunstschaffenden 
wie André Bless, Sandra Fehr-Rüegg, 
Christine Hübscher, Anna Ninck, Leo 
Bettina Roost, Fritz Sauter, Tom Schnei-
der und Bernd Salfner, die vom Wiener 
Künstler Gue Schmidt eingeladen oder 
aufgefordert worden sind, zu dem von 
ihm initiierten Projekt «Mail Art» bei-
zutragen. Gue Schmidt erläutert dazu 
im Ausstellungskatalog: «Mail-Art be-
zeichnet die im Postdienst gesendeten 

Briefe, Karten, Gegenstände und Doku-
mentationen von Aktionen, Ausstellun-
gen und anderen Kunstprojekten, die 
von den Mail-Art-Künstlern produziert, 
versendet, gesammelt und archiviert 
werden. Wesentlicher als die materiel-
len Objekte ist jedoch der Prozess der 
fortgesetzten kollektiven Selbstschöp-
fung des Netzwerkes durch seine 
 Akteure, also Handeln und Kommuni-
kation.»

Schmidts Mail-Art-Netzwerk «The 
Red» wurde von ihm 2012 konzipiert. 
Bis 2013 sollten die von ihm angeschrie-
benen Kunstschaffenden per Briefpost 
– nicht via E-Mail – Werke zusenden. 
Schmidt überliess den Kunstschaffen-
den Technik und Massstab. Er übte 
keine Zensur aus, akzeptierte daher 
jede Sendung. Es gibt auch kein «Re-
tour» der eingesandten Werke, sie blei-
ben in der Sammlung, dafür gibt es 
aber eine «Dokumentation an alle». 
Das Thema des Projekts ist die Farbe 
Rot. Die Idee dafür hat Schmidt einem 
Zitat aus der «Kritik der Politischen 
Ökonomie» von Karl Marx entnommen.

220 Künstler aus 33 Ländern
Wie Gue Schmidt an der Vernis-

sage am Freitagabend in der Vebikus- 
Kunsthalle sagte, hat er in seiner ers-
ten Ausschreibung 35 Kunstschaffende 
per Brief eingeladen, am Projekt teilzu-
nehmen. Das hat sich in Kunstkreisen 
sogleich herumgesprochen: 176 haben 
reagiert und sind in Wien ausgestellt 
worden. Es folgte die Ausstellung in 
Bregenz, dann in Bulgarien, da waren 
es schon 456 «additional works».

Für die Ausstellung in der Vebikus-
Kunsthalle haben 272 Künstler aus 
33 Ländern 730 Werke gesandt. An der 
von über 60 interessierten Kunstfreun-
den besuchten Vernissage durften sich 
die 14 anwesenden Künstler, darunter 
viele aus Österreich – die Männer tru-
gen alle Hut –, auf einem von Eiseneg-
ger in Bern organisierten roten Tep-
pich präsentieren. Die Werke ergeben 
eine interessante, abwechslungsrei-
che, zum Staunen anregende Ausstel-
lung, die es wert ist, mit einer Taschen-
lampe besucht zu werden. Sie ist noch 
bis zum 24. Januar zu sehen.

Majestätisch 40 Tubaspieler sorgten für weihnachtliche Stimmung auf dem Fronwagplatz

Trotz Temperaturen um den Gefrierpunkt fanden sich gestern 
zahlreiche Leute am Fronwagplatz ein, um dem einstündigen Konzert «Tuba 
Christmas» beizuwohnen. Mit Glühwein und Bratwurst in der Hand warteten 
sie gebannt auf die kommende Vorstellung der rund 40 Musiker. Um weih-
nachtliche Stimmung zu verbreiten, hatten die Musiker alle rote Weihnachts-
mützen angezogen und ihre Instrumente festlich geschmückt. Dann ging das 
Konzert los. Die Stücke, die gespielt wurden, standen ganz im Zeichen von 
Weihnachten: «Stille Nacht», «Jingle Bells» oder «O du fröhliche» sorgten für 

eine heitere Atmosphäre unter den Anwesenden, sodass die kalten Tempera-
turen bald vergessen waren. Die Vielfältigkeit an Instrumenten, welche vom 
kleinsten S-Horn bis zur grossen B-Tuba reichten, machten das Konzert zu 
einem unterhaltsamen Erlebnis. Vielfältig war auch die Herkunft der Spieler: 
Aus Frankfurt, Karlsruhe, Stuttgart und der halben Schweiz waren sie gekom-
men, um die Leute auf Weihnachten einzustimmen. Dass ihnen das gelungen 
war, bewies der kräftige Applaus des Publikums nach dem letzten Stück, was 
die Musiker prompt zu einer Zugabe bewegte. (mvb) Bild Jeannette Vogel

Der Schaffhauser Künstler René Eisenegger hat zusammen mit dem Wiener Gue 
Schmidt die Vebikus-Kunsthalle für die Ausstellung «The Red» eingerichtet – und in 
rotes Licht getaucht.  Bild Jeannette Vogel
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Der Rechtsdienst kommt  
ins Departementssekretariat 
Der Regierungsrat hat innerhalb des 
Baudepartements eine kleine Reorga-
nisation vorgenommen. Die bisherige 
Dienststelle «Rechtsdienst» wird als 
Ressort in die Dienststelle «Departe-
mentssekretariat» eingegliedert. Da-
mit kann eine kleine Dienststelle in 
eine andere integriert werden, heisst 
es in einer Medienmitteilung der 
Staatskanzlei. Die Regierung hat auf 
den 1. Januar 2016 eine entsprechende 
Teilrevision der Organisationsverord-
nung beschlossen.

Maria Härvelid  
als gewählt erklärt
Der Regierungsrat hat Maria Härvelid 
(ÖBS, Thayngen) als Mitglied des Kan-
tonsrats für den Rest der Amtsperiode 
2013 bis 2016 ab 15. Dezember 2015  
als gewählt erklärt. Maria Härvelid er-
setzt den zurückgetretenen Kantons-
rat Heinz Rether.

Mojo-Bandfestival 

Elefanten und  
der Nikolaus  
rocken im «Orient»
VON HERMANN-LUC HARDMEIER

SCHAFFHAUSEN «Grandios! Der Anlass 
beginnt sich langsam zu etablieren», 
freute sich Ronny Bien. Der Besucher-
andrang am 4. Mojo-Bandfestival im 
Schaffhauser Nachtclub Orient war 
gut, die Stimmung sogar «eupho-
risch», wie Ronny Bien alias Mr. Mojo 
kurz nach Mitternacht bilanzierte. 
Der Musiker hatte den Anlass zu- 
sammen mit Tom Albatros Luley vom 
«dolder2» und den Verantwortlichen 
des «Orients» organisiert. «Die Idee 
der Veranstaltung ist es, vor Weih-
nachten noch einmal so richtig den 
Bären steppen zu lassen», erklärte 
Ronny Bien. 

Den Anfang dazu machte die Band 
Pinball mit Frontfrau Diana Zucca.  
Auf Schweizerdeutsch und Englisch 
musizierte sich die Combo mit «Liebes-
punk» in die Herzen der Zuhörer. 
 Gitarrist Marco Clerc legte ein feu- 
riges Solo aufs Parkett, und die Sän- 
gerin tanzte vergnügt bei den Liedern 
mit. Das Eis war gebrochen. Die 
nächste Band, Naughty Elephants, 
spielte bereits vor einem proppen- 
vollen «Orient». Sänger und Gitarrist 
Luca Fortuna sang gekonnt Covers von 
Eric Clapton, Stevie Wonder und Jack 
Johnson. Die Elefanten begeisterten 
und  beeindruckten.

«Wir rocken den Laden heute», 
freute sich Ronny Bien, als seine 
Band Mojo Experience die Bühne be-
trat. Ein wilder Ritt nach Woodstock 
und in die 60er-Jahre stand nun für 
die Zuhörer auf dem Programm. Zwi-
schendurch trug der Frontmann eine 
goldene Samichlausmütze, die ein  
Besucher auf die Bühne geworfen 
hatte. Doch alles andere des Auftritts 
erinnerte weniger an einen gemütli-
chen Nikolaus, sondern vielmehr an 
einen ausgeflippten Swinging-Sixties-
Schmutzli. 

Neukomm und Jacobacci als Redner
Zwischen den Konzerten traten 

die Gastredner Peter Neukomm und 
Maurizio Jacobacci auf. Beide hielten 
sich in ihrer Ansprache kurz. Stadt-
präsident Neukomm freute sich, dass 
man den Musikern an diesem Abend 
eine Plattform bot. Der FC-Schaffhau-
sen-Trainer Jacobacci erklärte, dass 
Musik für ihn wichtig sei, weil sie 
nicht nur inspiriere, sondern auch 
motiviere. 

Den Abschluss des Bandfestivals 
machte die Combo Tony Dynamite 
And The Shootin’ Beavers. Mit Surf-
rock und fetziger Trompete ritten sie 
auf der Musikwelle mit den Gästen 
im «Orient» bis in die frühen Morgen-
stunden.


